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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Prinz zu Sayn-Wittgenstein- 
Hohenstein, Dr. Hammans, Burger^ Frau Stommel, 
Rollmann und Genossen 


betr. Vorsorgeuntersuchungen im Kindesalter 


Das Zweite Krankenversicherungsänderungsgesetz bringt in 
den §§ 181 und 181 a eine begrüßenswerte Erweiterung und 
Verbesserung der Möglichkeiten zur Früherkennung von 
Krankheiten und leistet damit einen wichtigen Beitrag zur 
Sicherung der Gesundheit. 

Da das Gesetz bereits zum 1. Juli 1971 in Kraft tritt, bedürfen 
bestimmte für Kinder bis zur Vollendung des vierten Lebens- 
jahres zu treffenden Maßnahmen dringend einer vorherigen 
Klärung und der vorbereitenden Planung. 


Wir fragen deshalb die Bundesregierung: 

1. Wie sollen nach Auffassung der Bundesregierung die neue- 
sten wissenschaftlichen Erkenntnisse auf dem Gebiet der 
Früherkennung von Krankheiten bei Kindern in die Praxis 
umgesetzt werden, um zu einer größtmöglichen Effektivität, 
insbesondere bei der Verhütung von prae-, peri- und post- 
natalen Schäden zu kommen? 

2. Hält es die Bundesregierung für erforderlich, daß nicht nur 
das Untersuchungsprogramm nach einheitlichen Richtlinien 
durchgeführt wird, sondern daß auch die Ergebnisse auf 
Bundesebene an einer zentralen Stelle ausgewertet werden? 

3. Aufgrund welcher Planungen und vorbereitender Arbeiten 
kann schon heute gesagt werden, in welcher Weise Ver- 
dachtsmomente auf schwerwiegende Schäden optimal ver- 
folgt werden können? 

4. Hält die Bundesregierung die Zahl der Spezialeinrichtungen 
für ausreichend, die dem erstuntersuchenden Arzt in den 
Fällen, die nicht ohne weiteres in der Praxis geklärt werden 
können - wie etwa der Verdacht auf sich anbahnende 
spastische Lähmung nach Risikogeburt - zur weiteren Auf- 
klärung des Verdachtes zur Verfügung stehen? 
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5. Auf welche Weise gedenkt die Bundesregierung, dem Mangel 
an qualifizierten Behandlungseinrichtungen, etwa zur Be- 
handlung von cerebralen Bewegungsstörungen, Hörschäden 
u. a. m. abzuhelfen? 
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